
Eversberg. Die Baustellenarbeiten
auf der Straße Ober den Eschen er-
fordern eine Vollsperrung, so dass
auch die Linienbusse der C3 und
476 eine Umleitung fahren müs-
sen. Von Montag, 31. Oktober, bis
Freitag, 4. November, entfällt die
Bedienung der Haltestelle August-
Engel-Straße, die Am Sportplatz
wird etwa 100 Meter in Richtung
Matthias-Claudius-Weg verlegt.

„Ober den Eschen“ ab
Montag voll gesperrt

KOMPAKT
Nachrichten aus dem Stadtgebiet

Eversberg. Auch 2017 möchte der
Verein Bergstadt-Eversberg den
Eversberger Bildkalender heraus-
geben. Aus diesem Anlass treffen
sich die Vorstände aller Eversber-
ger Vereine und Institutionen am
morgigen Sonntag, 30. Oktober,
zur Terminabsprache. Beginn ist
um 10.30 Uhr im Eversberger Rat-
haus. Alle Veranstaltungen, die in
dem neuen Kalender erscheinen
sollen, müssen dabei bekanntge-
geben und koordiniert werden.

Eversberger fertigen
Bildkalender an

Wennemen. Zum Abschluss des
Tennisjahres 2016 lädt der TC
Wennemen zum Halloween-Kartof-
felbraten amMontag, 31. Oktober,
ab 18 Uhr alle aktiven und passi-
ven Mitglieder in das Tennisheim
ein. Für Kartoffeln und Würstchen
ist gesorgt. Salate oder Dips dür-
fen gerne noch mitgebracht wer-
den. Wer Lust und Laune hat, kann
sich kostümieren.

Kartoffelbraten beim
Tennisclub Wennemen

Wehrstapel. Am Vorabend von Al-
lerheiligen, 31. Oktober, findet in
der Pfarrkirche Hl. Familie Wehr-
stapel-Heinrichsthal um 18.30 Uhr
der Gottesdienst mit Pfarrer Mi-
chael Schmitt statt. An Allerheili-
gen findet um 15 Uhr eine Andacht
zum Gedenken an die Verstorbe-
nen mit Gang zum Friedhof statt.

Gottesdienst mit
Pfarrer Michael Schmitt

Von Ute Tolksdorf

Meschede. Getauft hat Pater Paulus
schon oft, aber jetzt hat der Bene-
diktiner zum ersten Mal einen Er-
wachsenen zur Taufe begleitet. Für
ihn und auch für die Menschen, die
an dem Gottesdienst in der Mariä-
Himmelfahrt-Kirche teilnahmen,
war das ein beeindruckendes Erleb-
nis. Der 28-jährige Malid kommt
aus dem Iran. SeinenNamenhaben
wir geändert und ein Foto zeigen
wir auch nicht von ihm, weil er
Angst vorÜbergriffen hat. Angst um
sich und um seine Frau und seine
kleine Tochter, die noch im Iran le-
ben. Malid heißt jetzt Thomas.

„Als die Flüchtlingskrise begann,
haben wir uns im Kloster überlegt,
wie wir helfen können“, berichtet
der Pater. Kindern aus der ehemali-
gen Franz-Stahlmecke-Schule, die
eigentlich nicht schulpflichtig sind,
bietet dasGymnasiumder Benedik-
tiner seitdem einen Gastschüler-
Status. Außerdem lud das Kloster
die Bewohner der benachbarten
Zentralen Unterbringungs-Einrich-
tung zu mehreren Kaffeetrinken
ein. Lehrer und Klosterbrüder ge-
ben Deutsch- und Schwimmunter-
richt. „Darüber sind die ersten Kon-
takt entstanden“, berichtet der

Theologe, der amGymnasium Bio-
logie, Philosophie und Religion
unterrichtet.
„Malid kam auf mich zu“, berich-

tetPaterPaulus.Schon imIranhatte
der junge Familienvater heimlich
Kontakt zu einer christlichen Ge-
meinde. Dann bekam der Mann,
der in seiner Heimat Kleidung ver-
kauft und als Fußballtrainer Geld
verdient hatte, Probleme mit dem
Regime. „Er saß im Gefängnis und

entschloss sich nach seiner Freilas-
sung zur Flucht.“
Pater Paulus ist klar, dass eine sol-

che „Bekehrungsgeschichte“ Zwei-
fel hervorruft.Wieviel andieserTau-
fe ist der Politik geschuldet, wie viel
ist wirklich Religion, wieviel die
Hoffnung auf bessere wirtschaftli-
che Verhältnisse?
„Ichhabe sogar gehört, dass es für

die Anerkennung als Asylbewerber
eher schlecht ist,wennsicheinMos-

lem hier taufen lässt“, sagt er. „Das
habe ich Malid auch gesagt.“ Doch
der jungeMannblieb bei seinerEnt-
scheidung.Genausowie zweiweite-
re junge Iraner, die zwischenzeitlich
zum Unterricht hinzukamen. Pater
Paulus glaubt, dass sich vor allem
die Iraner von ihrer Religion ent-
fremden. „Sie folgen ihr nicht mehr,
weil sie fundamentalistisch und ge-
walttätig in den Alltag der Men-
schen eingreift und ihnen kaum
Freiheiten lässt.“
AberaufReligionganzzuverzich-

ten, sei für die jungen Iraner keine
Option gewesen. „Das hat mich er-
freut und erstaunt“, sagt Pater Pau-
lus.

Hölle und Sünde als feste Begriffe
Auch der Pater musste für die Be-
gleitungderKonvertitenneuüberle-
gen, wie er den katholischen Glau-
ben näherbringt. Über das alte Tes-
tament musste er bei Malid nicht
viele Worte verlieren. „Das kannte
er besser als viele Christen. Gerade
auch die Begriff Hölle und Sünde.“
PaterPaulus begann sich selbst zu

fragen, was macht eigentlich das
Christentum aus: Freiheit des Ein-
zelnen,Barmherzigkeit, Liebe zu al-
len Menschen, ein friedvoller Gott,
der jeden bedingungslos annimmt.
Dass Glauben im Christentum heu-
te nicht aus Angst heraus geschieht,
sondern aus der persönlichen Be-
ziehung zu Gott, habe auch Malid
beeindruckt. „Das waren sehr schö-
neGespräche“, betont Pater Paulus.
Dem Theologen ist klar, dass der

deutsche Staat einen Iraner, der
zum christlichen Glauben konver-
tiert ist, nicht einfach wieder in sei-
ne Heimat zurückschicken kann:
„Das ist lebensgefährlich.“ Malid,
der mittlerweile ins Münsterland

verlegt wurde, habe aber nach all
den Gesprächen und so, wie er ihn
in der Kirche erlebt habe, sein Ver-
trauen. „Die Taufe war ihm einHer-
zensanliegen. Er hat sich ehrlich
entschieden.“
Eine Einschätzung, die auch die

meisten Gottesdienstbesucher teil-
ten. Pater Paulus: „Einige sind hin-
terher noch zu mir gekommen und
haben gesagt, wie beeindruckt sie
waren.“ Auch erwachsene Katholi-
ken hätten sich seit Langem mal
wieder gefragt, was ihren Glauben
eigentlich ausmacht. Pater Paulus
ist überzeugt: „Die christliche Reli-
gion ist attraktiver, als uns bewusst
ist. Wir müssen sie nur leben.“

„Die Taufe war ihm ein Herzensanliegen“
Pater Paulus tauft iranischen Familienvater. Malid heißt jetzt Thomas und hat Angst vor Übergriffen

Gesicherte Zahlen darüber,
wie viele Muslime in den vergan-
genen Monaten zum Christentum
konvertiert sind und ob ihre Zahl
angesichts der Flüchtlingszahlen
zugenommen hat, gibt es nicht,
heißt es im Erzbistum Paderborn.
Punktuell steigt jedoch die Zahl
der Erwachsenentaufen.

Meist jedoch geschieht das
eher heimlich. Für Muslime ist es
keine einfache Entscheidung, die
Religion zu wechseln. Eine Kon-
version ist im Islam nicht vorge-
sehen – und sie kann in islami-
schen Ländern gravierende Fol-
gen haben, von Diskriminierung
und Ausgrenzung bis hin zu
staatlicher Verfolgung und To-
desstrafe. Auch Freunde und Ver-
wandte können in Mithaftung ge-
nommen werden.

Konversion ist im Islam
nicht vorgesehen

Ruhrbischof Franz Josef Overbeck tauft eine junge Frau. Auch in Meschede hat sich
jetzt ein Erwachsener taufen lassen, ein Flüchtling aus dem Iran. FOTO: OLIVER MÜLLER

Von Josef Weiser

Meschede. Erwartungsvolle
Spannung herrschte in der
voll besetzten Abteikirche
Königsmünster. Ein lauter
Paukenwirbel unterbrach
jäh die Stille, vier Trompeten
stießen fanfarenartige Klän-
ge über die Köpfe des Publi-
kums und eröffnetenmit sat-
ten Klängen eines der zahl-
reichen Brass-Konzerte im
Sauerland-Herbst 2016.
Auf derBühnevordemAl-

tar der Abtei standen sieben
temperamentvolle junge
Musiker aus dem südameri-
kanischen Venezuela, die
sich vor sechs Jahren zur
Gruppe „Venezuelan 7/4En-
semble“ zusammengefun-
den hatten. Eine außerge-
wöhnliche Besetzung: vier
TrompetenunddreiMusiker

am Schlagzeug, Kontrabass
und Gitarre.

Organistin an der Klais-Orgel
Im ersten Teil bereicherte
die österreichische Organis-
tin Ines Schüttengruber das
Konzert; sie spielte an der
neuen Klais-Orgel zusam-
men mit den Venezuelanern
„Fünf Impressionen über
Stift Melk“ von Tarcisio Bar-
reto.KlosterMelk liegt inder
Wachau in Österreich. Die
Impressionen umfassten
fünf Sätze mit unterschied-
lichsten musikalischen Fär-
bungen und Impressionen,
teils ruhig wie beim Choral-
vorspiel, dann wieder tem-
peramentvoll mit starker
Rhythmik und Staccato-Stö-
ßen der Bläser.
Nach der Pause tat sich

eine neuemusikalischeWelt

auf, ein Crossover mit bester
Musik aus brasilianischer
Samba, Tango und latein-
amerikanischen Rhythmen,
glänzend und bravourös ge-
spielt. Auch Blues und
Swing waren dabei, was die
Zuhörer immer wieder zu
spontanem Beifall hinriss.
Piazolla war selbstver-

ständlich zu hören wie auch
Jazz von Glenn Miller. Meh-
rere Soli von Gitarre, Bass
undSchlagzeugbegeisterten
die Zuhörer. Ein wahres
Feuerwerk entfachte das „Ve-
nezuelan 7/4 Ensemble“ im
Finale mit einem Titel, der
als zweite Nationalhymne
Venezuelas gilt.
Die Zuhörer spendeten

begeisterten Applaus und
durften im Anschluss einen
Imbiss aus der Klosterküche
genießen.

Behutsames Orgelspiel und
venezulanisches Feuerwerk
Sauerland-Herbst in der voll besetzten Abteikirche

Das „Venezuelan 7/4 Ensemble“ zeigte die ganze Bandbreite seines Könnens, gemeinsammit der Orga-
nistin Ines Schüttengruber. FOTO: JOSEF WEISER

„Er saß im
Gefängnis
und ent-
schloss sich

zur Flucht.“
Pater Paulus, Pater der Mariä-Him-
melfahrt-Kirche, taufte einen Syrer

Wochenmarkt. Wegen des
Feiertags Allerheiligen am Diens-
tag findet der Wochenmarkt be-
reits amMontag, 31. Oktober,
statt.

Berge. Wer am Sonntag, 30. Ok-
tober, zur Einführung von Pfarrer
Michael Schmitt mitfahren möch-
te, trifft sich um 13.45 Uhr am
Kirchplatz Berge zur Bildung von
Fahrgemeinschaften.

Zugversammlung. Der Zug
2 der Schützengemeinschaft Me-
schede-Nord lädt für Samstag, 5.
November, um 19.30 Uhr in die
Gaststätte „Zum Pulverturm“ ein.

TuRa Alte Herren. Zur Mit-
gliederversammlung wird für Mon-
tag, 31. Oktober, um 19 Uhr ins
Sportheim eingeladen. Themen
sind Wahlen und Termine.

IN KÜRZE

Eversberg. Unbekannte Täter ver-
suchten zwischen Mittwoch, 23.30
Uhr, und Donnerstag, 20 Uhr, in
die Tennishalle an der Alten Land-
straße in Eversberg einzubrechen.
Sie wollten die Terrassentür des
Restaurants aufhebeln. Die Tür
hielt aber stand, so dass die Täter
ohne Beute flüchteten. Hinweise
an die Polizei, 90200.

Versuchter Einbruch
an der Tennishalle
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Verschärfte Leasingangebote

Für Angebote zu weiteren verfügbaren
Jahreswagen sprechen Sie uns an!

für unsere Jahreswagen - z.B.
monatl. Leasingrate

99.-

Ein Angebot der Volkswagen Leasing GmbH in Braunschweig, gültig bis zum 15.11.2016.
Alle Preise inklusive 19% Mehrwertsteuer.

Golf „Lounge“ 1,2l TSI BMT, 81 kW, 6-Gang
Angebotspreis 18.950,00 €
ehemalige UVP 28.500,00 €
Lackierung Oryxweiss Perlmutteffekt
Erstzulassung 19.03.2015
km-Stand 6050
Ausstattung: 4-Türer, Xenon, ACC, Navi,

DWA, LaneAssist, Klima,
PDC, Alu, Nebel,
1. Hand, uvm.

einmalige Sonderzahlung 2.950,00 €
36 monatliche Leasingrate 99,00 €
Gesamtbetrag 6.514,00 €
Laufzeit 36 Monate
Fahrleistung 15000 km/Jahr
Sollzinssatz 0,15%
Effektiver Jahreszins 0,15%

Abbildung zeigt Mehrausstattung.


